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Fortbildungsmaterialien zur Schul- und Unterrichtsentwicklung aus Netzwerkprojekten

Wie implementiert man die Ergebnisse der Netzwerkarbeit in der Schule?

Kurzantwort

Eine Schule, die sich an einem Netzwerkprojekt beteiligt, entsendet in der Regel nur wenige Personen in das Netzwerk. Sie entwickeln über einen zumeist begrenzten Zeitraum ein Konzept, das anschließend oder parallel an der Schule implementiert werden soll.
Die erfolgreiche Umsetzung der entwickelten Innovation in der Praxis der einzelnen Netzwerkschule stellt eine Herausforderung und ein entscheidendes Kriterium zur Beurteilung des Nutzens von Netzwerkarbeit dar. Wenn Netzwerkprojekte scheitern, dann liegt das häufig daran, dass diese Umsetzung nicht gelingt.
Um die Bedingungen für eine erfolgreiche Umsetzung zu systematisieren, bietet sich der Blick auf die sogenannte Trias der Schulentwicklung an, da im Idealfall Personal-, Organisations- und Unterrichtsentwicklung Hand in Hand gehen - und zwar am besten schon vor dem Beginn der Netzwerkarbeit.

Weiterführende Informationen

Im komplexen System Schule ist es kaum möglich, einen nachhaltigen Veränderungsprozess zu initiieren, der nicht alle drei Felder der Trias der Schulentwicklung betrifft. Diese Erkenntnis bietet ein analytisches Instrumentarium, die Bedingungen für einen Erfolg zu prüfen, insbesondere für die Implementation von Ergebnissen aus Netzwerkprojekten.
Auf der Ebene der Organisationsentwicklung lassen sich beispielsweise die Fragen nach den an einem Veränderungsprozess zu beteiligenden Personen und nach notwendigen Teamstrukturen stellen. Die Auswahl von geeigneten Personen für die Mitarbeit im Netzwerk ( "Wer soll in Netzwerken mitarbeiten?") und die Verknüpfung des Netzwerkthemas mit der Arbeit einer Steuergruppe berührt die Personalentwicklung. Da es in der Schule in der Regel darum geht, dass Veränderungen zu besseren Lernbedingungen verbunden mit größerem Lernerfolg führen sollen, ist die Ebene der Unterrichtsentwicklung zumeist von zentraler Bedeutung. Dann ist unter anderem die Einbindung der Fachkonferenzen zu bedenken, was wiederum zurück zu Fragen der Organisations- und Personalentwicklung führt.

Gottmann (2009, S. 36) bietet eine Übersicht zu Bedingungen für die erfolgreiche Implementation von Netzwerkergebnissen auf der Schulebene, die sich zu Fragen umformulieren lassen und zu den Bereichen Organisations-, Personal- und Unterrichtsentwicklung innerhalb der Schule diskutiert und geklärt werden können. 



· [image: Question Mark, Question, Response, Search Engine]Ist das Netzwerkthema mit der schulinternen Arbeitsplanung verknüpft?
· Wie und wann erfolgt eine Abgleichung von Zielvorstellungen? 
· Wie und wann findet eine Rückkopplung von Informationen ins Kollegium statt?
· Sollen eine Steuergruppe oder themenspezifische Arbeitsgruppen eingerichtet oder genutzt werden?
· Welche Kommunikations- und Kooperationsstrukturen sind einzurichten oder nutzbar?
· Wie lässt sich eine breite und aktive Partizipation aller am Schulleben beteiligten Gruppen (Lehrkräfte, Schüler- und Elternschaft, weiteres pädagogisches Personal) erreichen? 
· Ist die Mitnahme wechselnder Personen zu schulübergreifenden Themen in das Netzwerk sinnvoll?

[bookmark: _GoBack]Netzwerke arbeiten in der Regel über einen Zeitraum von mehreren Jahren. Kontinuität stellt deswegen einen Schlüssel zum Erfolg dar. Eine "initiierende bzw. unterstützend wirkende Schulleitung" (Gottmann, 2009, S. 36) wird also nicht umhinkönnen, die oben aufgeführten Fragen immer wieder im Verlauf des Entwicklungs- und Implementationsprozesses gemeinsam mit allen Beteiligten in den Blick zu nehmen ( "Welche Rolle hat die Schulleitung?").

Die Dauer von Netzwerkprojekten stellt noch in eine weitere Richtung eine Herausforderung an die beteiligten Akteure. Häufig starten Netzwerkteilnehmerinnen und -teilnehmer mit großer Motivation in die Entwicklungsarbeit und werden idealerweise durch eine positive Einstellung und hohe Innovationsbereitschaft der beteiligten Gruppen getragen. Diese Faktoren sind allerdings Schwankungen unterworfen. Motivation kann sinken, wenn sich Widerstand formiert, der in Veränderungsprozessen zu erwarten ist. Eine anfänglich positive Einstellung aus dem Kollegium kann abnehmen, wenn beispielsweise der Grund für die Veränderung - etwa ein zuvor unbefriedigender Zustand - in Vergessenheit gerät.
Gottmann (2009, S. 36) empfiehlt "in regelmäßigen Abständen ein Highlight [zu] setzen, das mit der Netzwerkarbeit zu tun hat (z.B. schulinterne oder schulübergreifende Fortbildung)".
Highlights können aber auch Aktionen für das Netzwerk- oder Projektteam sein, wie eine kleine Feier des Projekterfolges oder ein gemeinsames Essen ( "Wann und wie soll die Netzwerkarbeit beendet werden?"). Denn es ist keineswegs garantiert, dass ein zu Beginn motiviertes und engagiertes Team dauerhaft gut funktioniert.






Für eine nachhaltige Implementation von Projektergebnissen kann zudem eine regelmäßige Evaluation der Relevanz und der Erreichung der Projektziele hilfreich sein ( "Wie und wann sollte eine Evaluation eingeplant werden?") sowie die Herstellung von Öffentlichkeit für das Erreichte (Schulprogramm, Webauftritt, ...).
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Materialien
· Moderationsleitfaden zum 7. Netzwerktreffen „Systemveränderung“ als Vorlage
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